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Sport

Canadier spezialisiert“, erzählt er
weiter. Der Schüler, der die Fried-
berger Konradin-Realschule be-
sucht, hat sehr ehrgeizige Pläne. Er
würde gerne bei den deutschen Ti-
telkämpfen in der „offenen Klasse“,
also außerhalb der Altersklassen,
starten. Und ein Ziel schwebt ihm
auch vor – Olympia 2020 in Tokio.
„Das wäre klasse, wenn ich da dabei
sein könnte“, meint der Teenager.

Vor den Erfolg haben die Götter
ja bekanntlich den Schweiß gesetzt,
und so trainiert Julian Lindolf inten-
siv. Fünf- bis zehnmal pro Woche
geht es aufs Wasser – auch im Win-
ter. „Kanuten werden im Winter
gemacht – das war der Leitspruch
von Elisabeth Micheler-Jones, die
ihn einmal trainiert hat“, sagt Mut-
ter Sonja. Man muss hart im Neh-
men sein, Eiszapfen an der Spritzde-
cke sind in den Wintermonaten kei-
ne Seltenheit. „Einmal mussten wir
ihm aus dem Boot helfen, da war er
eingefroren“, erinnert sich seine
Mutter. Die schwärmt auch von der
Kameradschaft bei den Kanu
Schwaben und davon, dass auch die
absoluten Topfahrer Tipps geben
und Tricks verraten. „Man lernt
wirklich von den Besten“, weiß
auch Julian Lindolf.

Trotz aller Trainings- und Wett-
kampfbelastungen bleibt auch noch
ein bisschen Zeit und Raum für an-
dere Hobbys. Da wäre zum einen
das Tauchen, zum anderen auch die
Musik. Julian Lindolf macht auch da
eine gute Figur, schließlich spielt er
Saxofon in der Schulband der Kon-
radin-Realschule. Man darf sicher
sein, dass man von dem musikali-
schen Paddler noch einiges hören
wird.

meisten Canadier-Fahrer kommen
aus Norddeutschland“, sagt Julian,
der sich auf bayerischer und süd-
deutscher Ebene in dieser Disziplin
schnell nach oben arbeitete. Der
Friedberger steigerte sich kontinu-
ierlich, wurde unter anderem 2014
und 2015 bayerischer Meister im
Canadier-Einer, 2015 mit seinem
Partner Vinzenz Wiedenmann zu-
dem bayerischer Meister im Cana-
dier-Zweier und schließlich bei den
deutschen Schülermeisterschaften
2015 in Hamburg Vizemeister. Au-

ßerdem belegte er in der Gesamt-
wertung des europäischen ECA-

Juniorcups 2015 den zweiten
Platz. „Der zweite Platz bei

den Deutschen, das ist sicher
mein bislang größter Er-
folg“, meint Julian. Der
Erfolg kam auch ein biss-
chen überraschend. „Hätte
ich gewusst, dass es bei
den Deutschen zu Platz
zwei reicht, hätte ich
mich noch früher auf den

ten – das waren dann auch gleich
süddeutsche Meisterschaften. „Sein
Trainer Markus Herrmann hat da-
mals gesagt, den nehm ich mal mit“,
erklärt Mutter Sonja. „Da war ich
natürlich noch nicht so erfolgreich.
Ich wollte ins Ziel kommen und das
hab’ ich geschafft“, erzählt Julian.
Bald probierte der ehrgeizige Fried-
berger auch den Canadier aus – also
die Variante, bei der man im Boot
kniet statt sitzt und ein Stechpaddel
benutzt. „Das fand ich toll, und es
gefiel mir besser als das Kajak,
auch wenn es vielleicht ein
bisschen schwieriger ist“, so
der Schüler. Beim Canadier
brauche man viel Gleichge-
wichtssinn, Kondition, Be-
weglichkeit und Ausdau-
er. „Man muss mit dem
Paddel umgreifen, das
ist technisch schon an-
spruchsvoll“, weiß Ju-
lian Lindolf. Und der
Canadier bietet auch
noch einen weiteren klei-
nen Vorteil: Gerade in Süd-
deutschland ist die Konkur-
renz nicht ganz so groß, wie
bei den Kajakfahrern. „Die

VON PETER KLEIST

Friedberg Was ein altes Kajak nicht
alles bewirken kann. So ein fast aus-
gedientes Boot war es nämlich, das
Julian Lindolf aus Friedberg dazu
brachte, es einmal mit dem Kanu-
fahren zu probieren. Fünf Jahre ist
es nun her, seit sich der mittlerweile
14 Jahre alte Teenager das erste Mal
in ein Kanu setzte – mittlerweile
zählt Julian Lindolf zu den mehr als
hoffnungsvollen Nachwuchstalen-
ten im Canadier.

Der Friedberger Schüler, der die
Konradin-Realschule besucht, kam
über eine ganz andere Sportart zum
Kanufahren: über das Tauchen. Die
ganze Familie – Mutter Sonja, Vater
Jürgen sowie die Schwestern Nicole
und Daniela – betreibt begeistert
diesen Sport. „Und am Autobahn-
see, wo wir immer schnorchelten,
hing in unserem Vereinshaus eben
so ein altes Kajak. Und ich wollte es
einfach einmal ausprobieren, damit
zu fahren – und es hat mir gleich ge-
fallen“, erzählt Julian. Schnell stand
für ihn fest, dass er nicht nur hobby-
mäßig ins Boot steigen, sondern
sportlich fahren wollte. Und genau-
so schnell wurden die ersten Kon-
takte zu Kanufachleuten geknüpft –
schließlich kannten die Eltern die
ehemalige Kajak-Olympiasiegerin
Elisabeth Micheler-Jones. „Unsere
älteren Töchter waren gemeinsam
im Kindergarten“, erinnert sich
Mutter Sonja. 2010 durfte Julian
dann zum „Schnuppern“ bei den
Wanderfahrern mitmachen, seit
2011 fährt der Friedberger nun
sportlich bei den Kanu Schwaben.
Auch der erste Wettkampf mit dem
Kajak ließ nicht lange auf sich war-

Ein musikalischer Paddler
Sportskanone Julian Lindolf aus Friedberg zählt zu den besten deutschen Nachwuchsfahrern im

Canadier. Zudem hat der Teenager noch andere, nicht alltägliche Hobbys

Ist im Canadier eine der größten Nachwuchshoffnungen: Julian Lindolf aus Friedberg. Der 14-Jährige wurde 2015 deutscher Vizemeister bei den Schülern und belegte in der

Gesamtwertung des ECA-Juniorcups den zweiten Platz. Foto: Jürgen Lindolf

Macht auch am Saxofon eine gute

Figur: Kanufahrer Julian Lindolf

aus Friedberg. Foto: Kleist

● Mit welcher Sportart kannst du
gar nichts anfangen?
„Mit Fußball. Da finde ich, geht es ein-
fach nur mehr ums Geld.“
● Womit kann man dich so richtig
auf die Palme bringen?
„Wenn wochenlang auf der Olympia-
strecke kein Wasser im Eiskanal ist,
das nervt.“ (pkl)

Julian Lindolf

● Wen würdest du gerne einmal
treffen oder kennenlernen?
„Den Apnoe-Weltmeister Herbert
Nitsch. Ich hab mal einen Film gese-
hen, wo der mit Haien getaucht hat. Es
wäre toll, wenn ich mit dem einmal
zu den Haien tauchen könnte.“

Drei Fragen an

Mering Die erste Hälfte der Saison
ist um und die Kegler des SKC Me-
ring ziehen eine Zwischenbilanz.
Und die fällt durchwachsen aus.
● Herren I Die erste Mannschaft war
im Vorjahr abgestiegen und spielt
nun in der Kreisklasse. Mit Neuzu-
gang Torsten Müller und Rückkeh-
rer Gerd Müller startete man gut.
Erstes Highlight waren der Vereins-
einzelrekord von Ralf Petz mit 597
Holz in Obermeitingen. Für die
Mannschaft gab es jeweils eine
Heim- und eine Auswärtsniederlage
sowie zwei unnötige Unentschieden.
Somit steht man mit 12:6 Punkten in
Reichweite der Tabellenspitze,
denn der sofortige Wiederaufstieg
ist das Ziel. Zuletzt gab es ein klares
8:0 (3058:2780 Holz) beim SSV Ott-
marshausen II. Die besten Einzel-
kegler: Tagesbester Ralf Petz 541
Holz, Joachim Oswald 521, Gerd
Müller 519 und Torsten Müller 509
Holz.

Die Zweite schwebt
in Abstiegsgefahr

● Herren II Die zweite Mannschaft
konnte aufgrund von Personalman-
gel nur als Vierer-Team gemeldet
werden. Mering hatte es schwer,
gab oft Duelle auch nach klarer
Führung noch ab. Und wenn es
dann nicht läuft, kommt auch noch
Pech hinzu. Beim letzten Heim-
kampf spielte man mit 2036 Holz ei-
nen neuen Vereins- und Heimre-
kord, aber es reichte nicht für einen
Sieg. Zuletzt dann doch der erste
Saisonsieg mit 6:0 (1840:1732 Holz)
beim FC Haunstetten II. Mit 2:16
Punkten steht Mering aber immer
noch am Tabellenende der Kreis-
klasse D.
● Gemischte Die gemischte Mann-
schaft startete fast unverändert in
die neue Saison. Neuzugang Doris
Kais und Jörg Janik aus der Zweiten
ergänzten das Team. Bis zum vier-
ten Spieltag musste Mering auf den
ersten Sieg warten. Es kamen noch
zwei hinzu und ein Unentschieden.
Mit 7:9 Punkten ist man noch in
leichter Abstiegsgefahr. Im letzten
Heimkampf gab es ein spannendes
4:2 (1834:1812 Holz) gegen die TSG
Augsburg. Bester Einzelkegler war
Bernd Jagdmann mit 502 Holz.
● Damen Aufgrund der Neuzugän-
ge konnte der SKC auch wieder eine
Damenmannschaft melden. Gerdi
Bauer und Viola Glöggler bilden mit
Heike Janik und Anita Rieger das
Team und starten in der Kreisklasse
5-6. Besonders zu Hause sind die
Mädels eine Macht und mussten sich
erst einmal knapp geschlagen geben
– nur auswärts läuft es nicht. Das 6:0
(1792:1704 Holz) gegen FSV Innin-
gen I sorgte dafür, dass man mit 6:6
Punkten im Mittelfeld der Tabelle
zu finden ist.

Die nächsten Spiele
● Samstag 12. Dezember, 12.30 Uhr
Meitingen IV – Mering II; Sonntag
13. Dezember, 11 Uhr ESV Augs-
burg II – Mering I; 12.30 Uhr F.
Schwabmünchen II – Mering Da-
men; Sonntag 20. Dezember, 13 Uhr
DJK Göggingen II – Mering Da-
men.

SKC Mering:
Zeit für eine
erste Bilanz
Kegler blicken auf

eine durchwachsene
Vorrunde zurück

Monika Stock holte mit den Friedberger

Damen zuletzt 2:2 Punkte in zwei Spie-

len. Foto: Peter Kleist

Einen ungewöhnlichen Spielver-
lauf gab es bei der Partie TSV Gög-
gingen gegen TTC Friedberg im
Kreispokal. Mit 1:3 lag das TTC-
Team bereits zurück und schaffte
dann doch noch die Wende. Klaus
Scheller brachte Friedberg zunächst
in Führung, doch dann mussten sich
nacheinander Daniel Stock, Michael
Frank und im zweiten Match auch
Klaus Scheller ganz knapp geschla-
gen geben.

Doch dieser Rückstand schockte
das Trio keineswegs und sie gaben
anschließend kein Match mehr ver-
loren. 5:3 gewonnen und eine Run-
de weiter.

Mit dem 8:8 gegen den Tabellen-
dritten Pfersee mussten die Herren
II zufrieden sein – schließlich fehl-
ten mit Günter Schnepp und Roman
Scheller zwei wichtige Spieler. Uwe
Schaarschmidt und Henrique Atz-
kern von der „Dritten“ vertraten sie
zwar prächtig, doch die Umstellung
wirkte sich aus. Beim 5:7 musste
man sogar mit einer Niederlage
rechnen. Doch Werner Straßinger,
Uwe Schaarschmidt und Henrique
Atzkern brachten Friedberg wieder
heran und sorgten sogar für eine
8:7-Führung. Das Schlussdoppel
ging dann jedoch klar an die Gäste
und so hieß es leistungsgerecht 8:8.

auf 7:2 aus. Dann folgte ebenfalls
eine Dreierserie – allerdings zuun-
gunsten der Friedbergerinnen.
Schließlich war es Gabi Hoksch, die
den Sack dann endgültig zumachte
und den achten Punkt für die TTC-
Damen mit einem klaren 3:0-Erfolg
sicherte.

Deutlich weniger Chancen rech-
neten sich die Friedbergerinnen
beim Spiel in Jettingen aus, wo sie
sich schon immer sehr schwertaten.
Und so kam es auch. Mit 2:8 wurde
diese Partie deutlich verloren. Für
die Ehrenpunkte waren Nicole
Kriesche und Marina Lindner ver-
antwortlich.

II geschlagen geben. Im Kreispokal
konnte sich Friedberg dagegen mit
5:3 gegen den TSV Göggingen
durchsetzen.

Es waren zwei Spiele, in denen die
Damen des TTC Friedberg noch
einmal richtig gefordert wurden.
Gegen SV Villenbach II rechnete
man sich schon etwas aus. Die
3:0-Führung durch die Doppel und
dem Einzelsieg von Nicole Kriesche
gaben zusätzlich Hoffnung. Ent-
scheidend war aber, dass nach einem
4:2-Zwischenstand eine Serie von
drei gewonnenen Spielen gelang.
Monika Stock, Nicole Kriesche und
Marina Lindner bauten die Führung

VON GOTTHARD GELLNER

Friedberg Einem 8:5-Sieg der Tisch-
tennis-Damen des TTC Friedberg
gegen SV Villenbach II folgte einen
Tag später eine deutliche 2:8-Nie-
derlage gegen das heimstarke Team
aus Jettingen. Die Herren II gaben
bei ihrem 8:8 gegen Pfersee erstmals
in dieser Saison einen Punkt ab und
der TTC III hatte zweimal das
Nachsehen. Gegen den Tabellen-
führer TT Augsburg SG I verloren
sie 0:9 und gegen TSV Bobingen III
mit 6:9. Mit dem gleichen Ergebnis
musste sich auch das vierte Herren-
team gegen Polizei-SV Königsbrunn

Damen ergattern in zwei Spielen zwei Punkte
Tischtennis Bei den Friedberger Herren gibt es für ein Team eine Premiere und eines trumpft im Pokal auf

VON JOHANN HAMBERGER

Kissing Zur Jugend-Vereinsmeister-
schaft der KSC-Tischtennis-Abtei-
lung hatten sich insgesamt elf Teil-
nehmer in der Mehrzweckhalle ein-
gefunden. Unter der Leitung von
Jonas Köllner wurden eine Doppel-
konkurrenz und im Einzel zwei
Gruppen durchgeführt.

Aus allen Teilnehmern wurden
durch die Jugendleitung Doppel-
paarungen zusammengestellt, um
ein interessantes Turnier mit Chan-
cengleichheit zu gewährleisten.
Ohne Niederlage setzten sich in den
vier Spielen David Bernhard/Moritz
Sommer vor David Galbas/Lilly
Heit und Julius Bing/Leon Hunner
durch.

Die Einzelkonkurrenz wurde in
zwei Gruppen nach Spielstärke
durchgeführt. In der Gruppe B holte
sich Moritz Sommer ungeschlagen
den Sieg vor Leon Hunner und Lilly
Heit. In der Gruppe A (1. Jungen-
mannschaft) wurde der Titel des
Vereinsmeisters entschieden. Ge-
wohnt souverän setzte sich David
Galbas mit 5:0 Siegen vor André
Heinrich (3:2 Siege) und Johannes
Bing (3:2 Siege) durch. Die Ent-
scheidung über Platz zwei und drei
fiel nach Punkt- und Satzgleichheit
letztlich durch den direkten persön-
lichen Vergleich. André Heinrich
hatte knapp mit 3:2 Sätzen gegen Jo-
hannes Bing gewonnen und sich so
den zweiten Platz gesichert.

Auf jeden Fall war die Jugend-
Vereinsmeisterschaft 2015 wieder
ein tolles Turnier mit interessanten
Spielen. Die Titelkämpfe sind damit
auch eine Belohnung für alle, die
sich in Kissing für die Tischtennis-
Jugendarbeit engagieren. Die Kin-
der sind mit Spaß und Begeisterung,
aber auch mit Ehrgeiz dabei und
dies lässt für die Zukunft hoffen.

David Galbas
setzt sich

souverän durch
Starke Leistung bei

der Kissinger
Meisterschaft

David Galbas, der Jugendvereinsmeister

der Kissinger Tischtennisabteilung

2015, umrahmt von Johannes Bing

(rechts) und André Heinrich (links).
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